

[image: cover]




Redaktion:


Günter Baumann | Christoph Brügmann | Klaus Dietrich


Konrad Klein | Mathias Kolaczinski | Ulrich Vogel | Johann Voß


Jürgen Warnecke | Hans Wiesner | Jürgen Worms | Uta Worms


Bilder:


Archiv (31), Jürgen Warnecke (19), Gernot Nagel (1), Manuela Bannick (1)


Verantwortlich für den Inhalt: Jürgen Warnecke, Telefon 04621 / 35797






[image: ]


Abendstimmung im Frühjahr am Selker Noor







Grußwort


Liebe Leserinnen, liebe Leser,


am 21.11.2016 beschloss die Gemeindevertretung einstimmig, dass möglichst jährlich Hefte mit ausgewählten Kapiteln aus der Historie Selks erscheinen sollen. Nachdem im April letzten Jahres das erste Exemplar im Buchhandel veröffentlicht wurde, liegt Ihnen nun das zweite vor.


Neben dem doppelseitigen „Bilderbogen“ von Ereignissen des vergangenen Jahres haben wir wegen seiner Bedeutung einen weiteren vom Amtsfeuerwehrtag 2017 hinzugefügt.


Schwerpunkte sind neben der Fortsetzung der Schulchronik das Thema Wasser (Hydraulische Widder, Wasser für Selk) , die Jagd, die Nachkriegszeit und die Noorbrücke mit den Runensteinen.


Wir danken wieder dem Landesarchiv Schleswig-Holstein, dem Amtsarchiv Haddeby, dem Gemeindearchiv Selk sowie zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern dafür, dass uns Kopien und Originale von Urkunden oder Bildern zur Verfügung gestellt wurden. Wer genauere Informationen zu den Quellen wünscht oder glaubt, Fehler entdeckt zu haben, darf sich gern an uns wenden.


Selk, den 31. März 2018


Die Redaktion Der Bürgermeister


Klaus Dietrich




Selker Bilderbogen 2017
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In der Nacht vom 24. auf den 25. März fuhr ein betrunkener Autofahrer von Busdorf kommend am Ende des Panellenweges geradeaus weiter, rammte das Schalthaus voller Elektronik und legte damit die automatische Schrankensteuerung lahm. Die Instandsetzung dauerte dann bis zum 30. November. So lange musste der Bahnübergang „per Hand“ gesichert werden.
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Am 1. April begeisterte das Frühjahrskonzert der Jugendbläsergruppe Haddeby das Publikum in der bis auf den letzten Platz gefüllten Sporthalle.
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Es waren wieder Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, die am 9. April nach dem Osterfeuer vom Vortage aufräumten.
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Für lärmgeprüfte Selker Bürger eine neue Herausforderung, für Rock-Festival-Begeisterte ein Anziehungspunkt war das Baltic Open Air Konzert vom 24. bis 27. August, das zum Teil auf dem Gebiet unserer Gemeinde stattfand und am Anreisetag zeitweise den gesamten Verkehr lahmlegte.




Amtsfeuerwehrfest 2017 in Selk
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Vom 20. bis zum 23. Juli war unsere Gemeinde Gastgeber für den jährlich stattfindenden Haddebyer Amtsfeuerwehrtag im Rahmen des Dorffestes. Selten hat es wohl einen so idyllisch gelegenen Festplatz dafür gegeben. Unter Mitwirkung der Feuerwehren des Amtes wurde das Festzelt rechtzeitig aufgebaut.
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Bürgerinnen und Bürger des Amtes, die das 70. Lebensjahr vollendet hatten, durften sich am Nachmittag des 20. Julis über zahlreiche Darbietungen und leckeren Kuchen freuen.
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Ein Höhepunkt war der Bayerische Festabend am nächsten Tag. Es ist wohl schon Tradition, dass man dazu im Dirndl beziehungsweise im karierten Hemd und Krachledernen erscheint. Für die richtige Stimmung sorgte sicher das reichlich fließende Bier aber vor allem die Musikkapelle Unterreitnau.
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Weil es in Strömen regnete, fanden die Wettbewerbe am 22. Juli im Zelt statt. Sieger wurde die Geltorfer Feuerwehr.


Zum Abschluss des Festes gab es am folgenden Tag einen Bayerischer Frühschoppen und ein Oldtimertreffen.




Hydraulische Widder in Selk


Das Wasser ist für organisches Leben auf unserer Erde erforderlich. Ohne bzw. mit zu wenig Wasser gibt es Fehlentwicklungen, Hunger oder Tod. Pflanzen, Tiere und Menschen haben besondere Fähigkeiten entwickelt, Wasser aufzuspüren und zu nutzen. Im Gegensatz zu Pflanzen und Tieren, die sich zum Wasser begeben, haben Menschen die Fähigkeit, das Wasser zu sich kommen zu lassen, z. B. durch mechanische Arbeit oder durch die Schwerkraft. Wasser läuft natürlich immer nur bergab und niemals berghoch (abgesehen von den Fällen mit gespeicherter Bewegungsenergie). Bewohner auf einem Berg oder einer Anhöhe mussten Wasser bergauf transportieren. Dies war bis 1796 für alle Menschen so.
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Der Widder
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Widderanlage





Nun gab es im 18. Jahrhundert die französischen Brüder Joseph-Michel und Etienne Mongolfier, die sich hierüber Gedanken machten. Sie waren auch die Erfinder des Heißluftballons. Um diese neue Erfindung dem Landesherrn vorzuführen, banden sie ein Kalb an den Ballon und ließen ihn aufsteigen. Der Landesherr hielt dies für Zauberei, bekam Angst und steckte die Brüder ins Gefängnis, bei guter Verpflegung. Schließlich wollte man es sich mit den beiden nicht verderben. Das Ergebnis war im Jahr 1796 die Erfindung des Widders. Als Erfinder gilt Joseph-Michel Mongolfier. Das durch das Stoßventil hervorgerufene Geräusch erinnert an die Rammstöße eines Widders. Der französische Ausdruck wurde direkt in die deutsche Sprache übersetzt und so die Beschreibung übernommen. In der Fachsprache heißt er auch Stoßheber.


FUNKTION:


Kleine Wassermengen werden in einem Behälter (Triebschacht) gesammelt und über eine Leitung (Triebleitung) nach unten (Triebwasserhöhe) geleitet. Das Fallwasser entweicht über das Widderventil (Stoßventil) ins Freie, bis die Flussgeschwindigkeit und die Wassermenge das bewegliche Stoßventilteil mitreißt und schließt. Der schlagartige Vorgang erzeugt einen plötzlichen Druckanstieg in der Triebleitung, wodurch das Steigventil zum Windkessel geöffnet wird und ein Teil Wasser gegen den Luftdruck in den Windkessel befördert wird.


Dem plötzlichen Druckanstieg in der Triebleitung folgt ein kurzzeitiger Drucknullpunkt; das Steigventil schließt durch den Windkesseldruck, und das Widderventil wird durch die Kraft der Schwerkraft wieder geöffnet (das Wasser kann wieder fließen). Das unter Druck stehende Wasser im Windkessel kann über eine Leitung in die Höhe befördert werden. Mit gesammeltem Wasser in einem Behälter auf dem Hausboden konnte man fließendes Wasser abzapfen. Die Steigleistung ist von der Triebwasserhöhe abhängig, z. B. 1 Meter Triebwasserhöhe ergibt fast 10 Meter Förderhöhe.


Die Steigwassermenge beträgt 5 bis 8% von der Triebwassermenge. Für die Wasserförderung wird keine zusätzliche Energie benötigt. Außer dem Stoß- und Steigventil sind keine weiteren beweglichen Teile vorhanden. Der Widder ist wegen der Verwendung von Pumpen fast nicht mehr anzutreffen. Die Laufleistung dauerte oft viele Jahrzehnte. Die mögliche Anzahl der Widder in der Landschaft ist von der topographischen Gegend abhängig. In Selk sollen 14 Widder Wasser befördert haben (Widderdorf). Leider sind einige Widderstandorte in Vergessenheit geraten.


Die noch bekannten Standorte sind: 1. Widderberg (Die versorgten Gebäude waren: Schade (Kloster 1), Baumann (Schuhmachermeister, Kloster 2), Ivers am Ende der Rohrleitung unter der Strasse zur Koppel/Viehtränke, 2. Kruse (Gericke, Kloster 3), 3. Hans Koll (nicht sicher), 4. Oleschkowiz/Matzen; 5. Arnold Frahm (2 Widder an den Fischteichen) Moorredder; 6. Stave / Stolley, Moorredder; 7. Gerhard (Buschberg, früher Forsthaus); 8. Hansen (Altmühl); 9. (ein größerer Widder) Kobarg, Joh. Henningsen, Günter Henningsen; 10. Plettenberg (Wochenendhaus); 11. Haus am Noor, Brekendorfer Landstraße; 12. Peters / Schnack, Wedelspang; 13. Gaststätte Johns / Coordts Von einem Widder wurden oft mehrere Haushalte auch mit Viehhaltung versorgt.
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Besonderes Wissen über die Widdertechnik hatte sich der Landwirt Arnold Frahm in Selk (25.3.1926 – 23.02.2010) in vielen Jahren angeeignet. Sein Spezialwissen war landesweit gefragt. Man nannte ihn den „Widderkönig“. Bei Brauchtumsveranstaltungen führte er einen Widder im Betrieb vor.
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Arnold Frahm und sein Widder





Hans-Jürgen Wiesner, Selk


Quellen:


Hans Petersen: Widder in Ascheffel, Jahrbuch der Hauptgenossenschaft Eckernförde, 1989; Fuchslocher/Schulz: Pumpen, 10. Auflage




Schulchronik


der Schule in Ober-Selk


Teil 2


In Heft 1 wurden im Jahre 2017 die ersten Seiten der Schulchronik wiedergegeben, die u. a. das Schulgebäude und einige Kapitel der Geschichte des Dorfes enthalten. Als Letztes wurde die Schlacht am Königshügel vom 3. Februar 1864 beschrieben. Wir machen anschließend weiter im Jahre 1906.


Der Verlust der Österreicher in beiden Gefechten betrug 28 Offiziere, 402 Mann, der der Dänen 9 Offiziere, 408 Mann.
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